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Berggebiete - was ist das?



Wer ist die SAB?

Die wichtigsten Aufgaben der SAB:  
1.Politische Interessensvertretung für die Berggebiete und  
ländlichen Räume in der Schweiz 

2.Dienstleistungen für die Berggebiete und ländlichen Räume 

3.Information der Öffentlichkeit über die Anliegen der  
Berggebiete und ländlichen Räume 

Mitglieder der SAB sind:  
- 22 Kantone 
- Rund 600 Gemeinden 
- die meisten Bergregionen 
- rund 30 Tourismusregionen 
- rund 100 Landwirtschafts- und Gewerbeorganisationen 
- über 500 Einzelmitglieder



Die Strukturen der SAB ab 1. Januar 2017

Vorstand SAB

Zentralstelle 
in Bern 

Thomas Egger, Direktor 
Jörg Beck, Landwirtschaft (80%) 
Peter Niederer, Regionalentw. (80%) 
Peter Herrmann, wiss. MA (90%)  
Vincent Gillioz, Montagna (90%) 
Blanca Padrutt, Buchhaltung (80%) 
Barbara Rekibi, Sekretariat (80%) 

Technische Abteilung SAB 
in Brugg 

Heinz Aebersold, Stv. Direktor 
Pius Fölmli, Bauberatung 
Andreas Feyer, Bergversetzer 
Stephan Amsler, KV 

Büro Romont:  
Alain Peter, Bergversetzer

SEREC GmbH 
100% Tochtergesellschaft 

in Bern, Sion, Château d‘Oex,  
Lausanne und Taverne 

Etienne Mounir, Direktor, Sion 
François Parvex, Sion 
François Margot, Château d‘Oex 
Sylviane Gosteli, Lausanne 
Christian Bordoli, Gambarogno 
Brigitte Gabbud, Sion 
(Peter Niederer, Bern) 

Ausschuss Konferenz der 
Regionen Direktion SAB

Rat der Berggebiete

Generalversammlung

Jugendforum



Megatrends der Raumentwicklung

1) Demographischer Wandel / Migration 

2) Klimawandel / ökolog. Transformation 

3) Globale Wertschöpfungsketten vs. regionale WS 

4) Digitalisierung 

5) Individualisierung der Gesellschaft 

6) Erhöhtes Sicherheitsbedürfnis 



Auswirkungen auf Berggebiete:  
Abwanderung in Zentren, Brain Drain, Überalterung Bevölkerung, geänderte  
Kundenbedürfnisse insb. im Tourismus, gesteigerte Nachfrage nach 
Nahversorgung und medizinischer GV, Erhöhte Nachfrage nach kollektiver 
Mobilität u.v.m. 

Chancen: 
•Neue touristische Angebote, z.B. Gesundheitstourismus 
•Integration von MigrantInnen in den Arbeitsmarkt, New Highlanders 
•Belebung Ortskerne 
•Neue Mobilitätsangebote 

Risiken: 
•„Verliererregionen“ mit mangelnder Attraktivität 
•Umsetzung Masseneinwanderungsinitiative 

Grundlagen SAB (Auswahl):  
•Positionspapier Arbeitsmarkt Berggebiet 2014 
•Positionspapier demographischer Wandel 2010 
•Label Jugendfreundliche Bergdörfer: http://www.jugend-im-berggebiet.ch  
•Projekt Willkommenskultur über Gemeindenetzwerk Allianz in den Alpen

Demographischer Wandel / Migration

http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Positionspapiere/2013/Positionspapier_zum_Arbeitsmarkt_in_den_Berggebieten.pdf
http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Positionspapiere/2010/PP_DemographischerWandel_19.03.10_de_02.pdf
http://www.jugend-im-berggebiet.ch


Label „Jugendfreundliche Bergdörfer“

Die ersten Inhaber des Labels: 
-Gampel-Bratsch (VS) 
-Safien (GR) 
-Val Lumnezia (GR) 
-Flühli-Sörenberg (LU) 

Weitere Informationen:  
www.jugend-im-berggebiet.ch 
www.jeunes-en-regions-de-montagne.ch  
www.gioventu-e-regione-di-montagna.ch 

http://www.jugend-im-berggebiet.ch
http://www.jeunes-en-regions-de-montagne.ch
http://www.gioventu-e-regione-di-montagna.ch


Auswirkungen auf Berggebiete:  
Reduzierte Schneedecke, Häufung Hochwasserreignisse, Abschmelzen 
Permafrost, erhöhtes Naturgefahrenrisiko, reduzierte Stromproduktion, ... 

Chancen: 
•Diversifikation touristische Angebote, Frühling und Herbst als neue Saisons 
•Neue landwirtschaftliche Produktionsmethoden 
•Förderung von Anpassungsmanssnahmen in allen Bereichen 
•Schliessung regionaler Wirtschaftskreisläufe (circular ecomony) 

Risiken: 
•Zunahme Naturgefahren 
•Nutzungskonflikte ums Wasser 
•Einbussen Wintertourismus 
•Doppelte Bestrafung bei Minderungsmassnahmen 
•(Zu) hohe ökologische Auflagen, welche die Produktion abwürgen 

Grundlagen SAB (Auswahl):  
•Positionspapier Klimawandel 2010, wird im Februrar 2016 aktualisiert.  
•Stellungnahmen zur Klimapolitik, zuletzt 2016  
•Ergebnisse der Tagung zur Klimawandelanpassung 2013

Klimawandel / ökolog. Transformation 

http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Positionspapiere/2010/PP_Klimawandel_19.03.10_de_02.pdf
http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Stellungnahmen/2016/CO2-Gesetz_2016_SN_SAB.pdf
http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Publikationen_der_SAB/ST_Anpassungen_an_den_Klimawandel_mai_2013.pdf


Anpassung an den Klimawandel



Auswirkungen auf Berggebiete:  
Verlagerung Arbeitsplätze in Zentren oder Ausland, Liberalisierung Märkte,  
Wegfall Grenzschutz u.a. 

Chancen: 
•Spezialisierung auf Nischen der globalen WSK, Bsp. Uhrenindustrie 
•Umsetzen Quadruple-Helix-Ansatz (Wirtschaft-Wissenschaft-Behörden-
Gesellschaft) 
•Authentizität, z.B. Swissness, Berg- und Alpprodukte Pärke, UNESCO-Gebiete 
usw. 
•Schliessen regionaler WSK, Bsp. im Holzbereich, Landwirtschaft usw. 

Risiken 
•„De-Industrialisierung“ 
•Verlust Arbeitsplätze, Abwanderung 
•Zusammenbruch Landwirtschaft 

Grundlagen SAB (Auswahl):  
•Positionspapier Waldpolitik 2010 
•Aktionsplan Wirtschaft 2009 und Ergebnisse der Fachtagung 2016 
•Kampagne für Berg- und Alpprodukte: http://schweizerbergprodukte.ch 
•Grundsatzreferat zur Industrie im Berggebiet vom Januar 2016

Globale Wertschöpfungsketten / Regionale WS

http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Positionspapiere/2010/PP_Waldpolitik_19.03.10_de_02.pdf
http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Publikationen_der_SAB/ST201_WirtschaftAktionsplan_09.09_de_03.pdf
http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Dokumente/Publikationen_SAB/Tagungsband_FT2016.pdf
http://schweizerbergprodukte.ch
http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Politik/Wirtschaft/dieindustrieimberggebietderoftvergessenewirtschaftsfaktor.pdf


Handlungsoption Wertschöpfungssysteme am Beispiel Holz
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Antwort auf Globalisierung: WS-Systeme



Auswirkungen auf Berggebiete:  
Veränderung Produktionsmethoden, Veränderung Konsumverhalten,  
AirBnB, Uber, „immer und überall erreichbar“, Veränderung Mobilitätsverhalten, 
verstärkter Wettbewerb, ... 

Chancen: 
•Standortunabhängige Produktion 
•Zusätzliche Marketingkanäle (Standortmarketing, v.a. Tourismus) 
•Potenziale von Big Data 
•Transformation zur „Smart region“ 

Risiken 
•Abbau herkömmliche Grundversorgungsleistungen 
•Anschluss verpassen 
•Fehlende Digitale Infrastruktur resp. verzögerter Ausbau (digitaler Graben) 

Grundlagen SAB (Auswahl):  
•Positionspapier Grundversorgung 2016 
•Positionspapier Digitalisierung 2017 (erscheint im Februar)

Digitalisierung

http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Positionspapiere/2017/Pos_Grundversorgung_2016.pdf
http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Positionspapiere/2017/positionspapier_Digitalisierung.pdf


Mia Engiadina – „Your first Third Place“

Ein Modell der Regionalentwicklung. 

Eine Bergregion als digitaler  
Lebensraum. 

Revitalisierung der Hotellerie und  
damit der touristischen Infrastruktur.  

Schaffung von Arbeitsplätzen 

Erschliessung mit Glasfaser als 
Grundlage, nicht aber als Ziel per se. 



Auswirkungen auf Berggebiete:  
Verlust nationale Solidarität, Kohäsion, Verlust Verständnis für Berggebiete in 
zunehmend urbaner Bevölkerung, fehlende überbetriebliche, 
branchenübergreifende und überkommunale Zusammenarbeit, Stadt-Land-
Graben, ... 

Chancen: 
•Massgeschneiderte persönliche Dienstleistungen (z.B. Tourismus) 
•Stärkung der regionalen Zusammenarbeit  

Risiken 
•Einseitige Massnahmen zu Lasten Berggebiete, teilweise als Volksentscheide 
wie bei der Zweitwohnungsinitiative 
•Sparprogramme Bund einseitig auf dem Buckel der Berggebiete 
•Verteilkämpfe um Bundesmittel, Bsp. NFA 

Grundlagen SAB (Auswahl):  
•Positionspapier Stadt – Land 2010 
•Stellungnahme zur Tripartiten Zusammenarbeit 2014

Individualisierung

http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Positionspapiere/2010/PP_KooperationStadt-Land_01.10.10_de_02.pdf
http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Stellungnahmen/2014/Einbezug_Laendliche_Raeue_in_TAK_SN_SAB_19.12.2014.pdf


Politisches Ergebnis der Bilder in den Köpfen

11. März 2012:  
Volksabstimmung  
zur Zweitwohnungsinitiative



Auswirkungen auf Berggebiete:  
Auf individueller und gesellschaftlicher Ebene in zahlreichen Dimensionen. 
  
Chancen: 
•Chance als Wirtschaftsstandort, auch durch sichere politische 
Rahmenbedingungen 
•Produktion von erneuerbarer einheimischer Energie 
•Ernährungssicherheit 
•Integraler Ansatz zur Naturgefahrenprävention 
•Gewährleistung Grundversorgung 

Risiken 
•Abschottung (gesellschaftlich und wirtschaftlich) 
•Lahmlegen der Wirtschaft durch überbordende Auflagen 
•Fehlende Ressourcen zur Bewältigung des Sicherheitsbedürfnisses 
•Verlangsamen politischer Prozesse (absichern nach allen Richtungen), 
wachsende Flut an Auflagen 

Grundlagen SAB (Auswahl):  
•Positionspapier Grundversorgung 2016 
• Stellungnahmen SAB zur Energiestrategie 2050 
•Stellungnahmen SAB zur Agrarpolitik

Erhöhtes Sicherheitsbedürfnis

http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Positionspapiere/2017/Pos_Grundversorgung_2016.pdf
http://www.sab.ch/fileadmin/user_upload/customers/sab/Stellungnahmen/2012/SN_Energiestrategie2050_10.12.2012.pdf


Restrukturierung bei den Poststellen



Die Berggebiete und ländlichen Räume sind im Jahr 2020 ein 
attraktiver Lebensraum mit wettbewerbsfähigen Arbeitsplätzen und ein 
intakter Naturraum. Die Berggebiete und ländlichen Räume sind für die 
einheimische Bevölkerung das Lebenszentrum. Die Berggebiete und 
ländlichen Räume produzieren konkurrenzfähige Güter und 
Dienstleistungen für den eigenen Markt und den Export in andere 
Regionen. Dabei werden die eigenen Potenziale bestmöglich genutzt. 
Zusätzlich werden standortungebundene Angebote mit hoher 
Wertschöpfung besonders gefördert. Die Berggebiete und ländlichen 
Räume übernehmen u.a. auch wichtige Funktionen als Freizeit- und 
Erholungsraum für die Einheimischen und Gäste. Die Landwirtschaft 
geniesst auf Grund ihrer Flächenverantwortung einen besonderen 
Stellenwert. Für die Nutzung von Ressourcen wird eine gerechte 
Abgeltung entrichtet (z.B. Wasserzins). Die Umweltressourcen werden 
so eingesetzt, dass sie auch nachfolgenden Generationen zur 
Verfügung stehen. 

Vision Berggebiete 2020 (SAB)

Quelle:  Vision Berggebiete und ländliche Räume 2020 
 SAB, Juli 2008



Von der Vision zur Umsetzung



Berggebiete /  
Ländliche Räume

Waldgesetz

Finanzpolitik 
- Aufgabenüberprüfung 
- Einheitssatz MWST 
- KAP

Agrarpolitik 
- AP2014-17, AP2018-x 
- Bilaterale Abkommen

Raumplanung 
-Raumkonzept Schweiz 
- Revision(en) RPG 
- Lex Koller / Zweitw.

Tourismus 
-Tourismusgesetz 
-Sondersatz MWST

Energiepolitik 
- Energieperspektiven 2050 
- Anpassung Wasserzins 
- Restwassermengen 
- StromVG / erneuerb. En.

Natur- und  
Landschaftsschutz 
- Pärke, Aufwertung BLN 
- Wolfskonzept /Bär

Post 
- vollständige Marktöffnung 
-  Grundversorgung? 
-  Reorg. Poststellennetz

Telekom 
-Letzte Meile 
-Grundversorgung 
-Privatisierung Swisscom 
-RTVG: Gebührensplitting

Verkehr 
- Infrastrukturfonds 
- ZEB / FinöV / FABI 
- Netzbeschluss Strasse 
- NAF 
- Güterverlagerung 
- Regionalverkehr + KTU 
- Freizeitverkehr 
- Mobility pricing?

Weitere

Einflussnahme SAB

NFA
NRP

Der politische Rahmen: eine Grossbaustelle 



Wie arbeitet die SAB? Fallbeispiel Zweitwohn.

Politische Interessensvertretung 
•Mitarbeit Ausgestaltung indirekter Gegenvorschlag im Parlament 
•Lead in der Volksabstimmung gegen die Initiative (Niederlage) 
•Mitarbeit in der Ausarbeitung von Zweitwohnungsgesetz und-verordnung (Stufe 
Bundesverwaltung) 
•Mitarbeit Ausgestaltung Gesetz im Parlament 
  
Praktische Projekte: 
•Modellvorhaben zur Aktivierung des Zweitwohnungspotenzials in der Leventina 
•Innotour-Projekt zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit des Tourismus durch 
Kooperationen 

Öffentlichkeitsarbeit 
•Medienmitteilungen zum Thema 
•Tagung vom 28. Oktober 2016 zu den ersten Erfahrungen mit der 
Zweitwohnungsgesetzgebung 
•Argumentarien, Hintergrundberichte



Die Berggebiete und ländlichen Räume stehen vor grossen 
Herausforderungen.  

Zu den topographischen Schwierigkeiten gesellen sich immer  
mehr wirtschaftliche und soziale Herausforderungen.  

Megatrends wie die hier aufgezeigten wirken sich auch sehr direkt 
auf die Berggebiete aus und akzentuieren die Herausforderungen.  

Die Megatrends bieten aber auch Ansatzpunkte für neue, positive 
Entwicklungen. Die Akteure in den Regionen müssen diese  
Entwicklungen aufgreifen und nutzen. 

Die SAB liefert dazu Denkenstösse und unterstützt die Akteure bei 
Bedarf. Die SAB wirkt zudem in allen Bereichen auf die politischen 
Rahmenbedingungen ein. 

Fazit


